
Danıiel Blatman, Die Todesmärsche 944/45 Das letzte Kapitel des natıo-
nalsozialistischen Massenmords. Rowohlt Verlag, Reinbek 204 S60 Seıten.

Nıcht selten werden dıe Todesmärsche VO  - 944/45 mı1t dem Holocaust 1n
Verbindung gebracht. So VOTELAE der amerıkanısche Hıstoriker Danıel Jonah
Goldhagen in seinem uch „ Hıtlers willige Vollstrecker (Janz gewöhnlıche
Deutsche UN der Holocaust“ (1996) die Ansıcht, die Phase der Todesmär-
sche sSEe1 das letzte, abschließende Glied der „Endlösung der Judenfrage“ g-

Die TIrıebfeder für die Anwendung dieser Vernichtungsmethode se1
1in einem tanatıschen, mörderischen Antısemıitismus suchen. Der israelı-
sche Hiıstoriker un: Professor für Zeitgeschichte der Hebräischen Uni:
versıtät Jerusalem Blatman, e1Inst Schüler VO  S Yehuda Bauer, hat L11U  — ach
mehr als ehnJahren Forschungsarbeıit eıne beeindruckende Pionmierarbeit
ber dıe Todesmärsche vorgelegt. Vor diesem Hıntergrund 1St CS besonders
bemerkenswert, AaSS die Todesmärsche für ıhn nde „ein schwer CI -

klärendes Kapitel der Geschichte des Völkermords“ leiben. Seine For-
schungen ergaben, 4SS die Begrenzung des Blickes auf die jJüdıschen Opfter
das Phänomen der Todesmärsche nıcht hiınreichend erklären VEIMMAS.

(z3ewI1ss die meısten Menschen, die 1n der Endphase des Krıeges
mıttels dieser Vernichtungstechnik ermordet wurden, Juden ber Seılite
Seıte mıiıt den jüdischen KZ-Häftlingen marschierten nıcht-jüdısche AaUuSs vie-
len Ländern Furopas, AaUus Amerıika un: Aaus arabischen Ländern, nam-
ıch Usbeken, Armenıer, Georgıer, Ukrainer, Russen, Serben, Polen, L1-
5} Letten, Albaner, Griechen, Kumanen, Italıener, Franzosen, Spanıer,
Belgier, Holländer, Dänen, Norweger, Brıten, Türken, Deutsche un
Österreicher, Sınt1 und Roma Zumeıst handelte CS sich Wıderstands-
kämpfer, also polıtısche Gegner der nationalsozıalistischen Eroberungs-
un: Vernichtungspolitik. Gleichsam stellvertretend für ıhre Herkunftslän-
der wurde 1U den KZ-Häftlingen Rache geübt, obwohl S$1e sıch 1in der
Raolle der hılflosen Opfer befanden un: Sal nıcht als kämpftende Feinde
agıeren konnten.
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War Rache das einz1ıge Motiıv? Und WG die treibenden Kräfte?
Hıtler soll einmal die Devıse ausgegeben haben, eın KZ-Häftftling dürte den
TIruppen der Allıierten, die se1it der Jahresmitte 1944 allen Fronten
Deutschland vorrückten, 1ın die Hände tallen. Eınıige SS-Führer verfolgten
das Ziel, das Potenz1al der Häftlinge als Arbeitskräfte auch jetzt erhalten.
Wieder andere praktızıerten eiınmal mehr die se1mt Jahren eingeübte Vernich-
tungspolitik. Hımmler unterlie{ß CS für das weıt verzweıgte KZ-System
rechtzeitig Evakuierungspläne autfstellen lassen. Die Befehlslage blieb
dıffus und nötıgte die Lagerkommandanten selbständigem Handeln. In
der Regel bedeutete das, s sS1e in etzter Miınute VOT dem Anrücken der
Roten Armee die Evakuierung der zumelst auf polnischem Territoriıum
befindlichen Lager befahlen und dıie Häftlinge 1in langen, entbehrungsrei1-
chen Fußmärschen in Rıchtung Westen trieben. Dabe] wurden jeder Mann
der jede Tadı erschossen, der der die diesen Anstrengungen nıcht g_
wachsen W AaTfl. Aufgrund dieser Erfahrung des gnadenlosen Terrors der eut-
schen Wachmannschaften pragten dıe Opfer den Begriff Todesmarsch.

Auf dem Terriıtoriıum des Deutschen Reiches angelangt, wurden die e_

schöpften un: ausgehungerten KZ-Häftlinge entweder iın ohnehın schon
überfüllte Lager gesteckt der weıteren Todesmärschen mıiıt unbekann-
L  - Ziel veranlasst. Dadurch erhielt die Heıimatbevölkerung eıine eıgene
Anschauung VO Zustand dieser verfolgten Menschen. Dıie Häftlinge
lebten auch 1in diesem Umtfteld nıcht eLtwa Scham un: Hılfsbereitschaft, SO1I1-

ern die angstbesetzte Feindseligkeit nıcht 1Ur des SS-Wachpersonals un:
VO Soldaten der Wehrmacht, sondern auch VO Angehörigen des Volks-
STUrMS, örtlicher Polizisten, VO okalen Parteitunktionären, (Jrtsvorste-
ern und Bürgermeıistern, VO  a Angehörigen der Hiıtlerjugend un: gewÖhn-
liıchen Zivilisten. „Immer fand sıch jemand, der dıe üchtenden Häftlinge
als apokalyptische Getahr betrachtete, die gynadenlos vernıichtet werden
musste.“

Von den etwa 750 01010 Häftlingen, die 1mM Frühjahr 1945 in den KZs fest-
gehalten wurden, kamen mehr als 250 01010 1mM Zuge der Todesmärsche der
durch Massaker umMl: Leben Eıne ZEWISSE Bekanntheit erlangte das Massa-
ker VO  . Palmnicken der Ostsee. Fın anderes schreckliches Beıispiel hat
der Hıstoriker Danıel Blatman mınut1Oös untersucht: ach eiınem opferrei-
chen Marsch, be] dem bereıits 51616 unterernährte, unzureichend bekleidete
un: völlıg geschwächte Menschen gestorben der erschossen worden
rCI, gelangte die verbleibende Gruppe VO 1400 Häftlingen 13 April
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1945 ach Gardelegen 1n der Altmark,; nördlich VO Magdeburg. Dort WULr-

den die Menschen 1n eıne Feldscheune ahe der Stadt eingesperrt urn WwW1e€e
An Usten‘”,; während des Vernichtungskrieges die SowjJetunıion,

tausendtach geschehen W ar durch Abbrennen der Scheune, fankiert
durch Maschinengewehrftfeuer, ermordet. In Gardelegen agıerte nıcht die 55,
sondern eın NSDAP-Kreısleıter, der VO annern des Volkssturms er-
stutzt wurde Der Nazı-Funktionär befürchtete, die KZ-Häftlinge, deren
Befreiung durch amerıkanısche Iruppen unmıttelbar bevorstand, könnten
ernach iıhren Peinigern blutige Rache nehmen. uch anderswo scheinen
dıe Häftlınge, dıe sıch 1U außerhalb der StrenNg ewachten K7Zs bewegten,
VO vielen Deutschen als eın gefährlicher Feind betrachtet worden se1n,
der prophylaktisch vernıichtet werden MUSSTIE

Blatmans grundlegendes Werk ber die Phase der Todesmärsche zeı1gt, 1n
welchem Ausma{f die deutsche Gesellschaft jeder Zeıt VO dem Vırus SICH-
zenloser Gewalt befallen W AaTfl. Nun fand die Vernichtung VO  a Feinden e-

lärten Menschen vielerorts unmıttelbar VOT der eiıgenen austür
Woltfram Wette, Waldkirch

Domuinık Burkard Erich Garhammer (H53) Christlich-jüdisches (6-
spräch erneut in der Krise? Echter Verlag, Würzburg 201 215 Selten.

Dieser Sammelband geht auf eiıne Vorlesungsreihe der Würzburger Katho-
lısch-Theologischen Fakultät 1mM Wıntersemester 27008/09 zurück, die
ohl aus Anlass des 7€) Jahrestages der Reichspogromnacht wW1e€e auch der
aktuellen Irrıtatiıonen stattfand, dıe verschiedene Aktionen un: Verlautba-
TuNsCn des Vatiıkans für das christlich-jüdische Gespräch MIt sıch brachten,
VOTr allem die Eınführung der Karfreitagsfürbitte für die Juden un:
die Aufhebung der Exkommunikatıon der Führer der Piusbruderschaftt,

ıhnen 21 Holocaustleugner. Ebenso belastend die damalıgen
römiıschen Diskussionen die Rolle Papst DPıus CL während des natıo0-
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